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Historie

1985, Infoveranstaltung zum 
Ackerrandstreifenprogramm der 
(damaligen) LÖLF mit Wolfgang 
Schumacher in der Eifel



Historie

Diplomarbeit am Systematisch-Geobotanischen Institut der 
Universität Göttingen (Prof. Dr. H. Dierschke) zum Thema: 
„Auswirkungen ungespritzter Ackerrandstreifen auf die 
Entwicklung von Ackerwildkraut-Gesellschaften“ im Raum 
Nordeifel/ Niederrheinische Bucht.

Dat is Ejne‘ mit e 
Jeijerzähler, dä is 
von de Jrünen …
(1986, Tschernobyl!)

Ackerrandstreifen bei 
Enzen/Schwerfen



„Ungespritzte Ackerrandstreifen“:

Zeitungsanzeigen des Industrieverbands Pflanzenschutz:
… „schönes Beispiel, wie sich Ökonomie und Ökologie verbinden 
lassen“

Zeitschrift Natur (Horst Stern): „Verwüstung mit Schmuckrand“

Ackerrandstreifen bei 
Enzen/Schwerfen

Ackerwildkrauttagung bei 
Albert Oesau, Rh-Pf



„Ungespritzte Ackerrandstreifen“:

Publikation der damaligen Erkenntnisse aus der Diplomarbeit

VAN ELSEN, T. (1989a): Ackerwildkraut-Gesellschaften herbizidfreier Ackerränder und des 
herbizidbehandelten Bestandesinnern im Vergleich. − Tuexenia 9: 75-105, Göttingen. 

VAN ELSEN, T. (1989b): Ackerwildkraut-Bestände biologisch-dynamisch und konventionell 
bewirtschafteter Hackfruchtäcker in der Niederrheinischen Bucht. − Lebendige Erde 4: 277-
282, Darmstadt. 

VAN ELSEN, T. (1989c): Ackerwildkrautbestände unterschiedlich bewirtschafteter 
Hackfruchtäcker in der Niederrheinischen Bucht. − Ökologie und Landbau 71: 7-9, 
Kaiserslautern. 

VAN ELSEN, T. (1989d): Keimversuche zum Samenpotential im Gradienten „Herbizidfreier 
Ackerrandstreifen“ − „Bestandesinneres“. − Verhandlungen der Gesellschaft für Ökologie 
(Tagungsführer) XIX.I: 249-250, Göttingen. 

VAN ELSEN, T. (1990b): Ackerwildkrautbestände im Randbereich und im Bestandesinnern 
unterschiedlich bewirtschafteter Halm- und Hackfruchtäcker. − Veröff. Bundesanst. 
Agrarbiologie 20: 21-39, Linz/Donau. 



Fortsetzung der Untersuchungen in der Eifel im 
Rahmen der Dissertation

Fluktuation von Ackerwildkrautgesellschaften im Rahmen der 
Fruchtfolge
Schwerpunkt: Versuche und Untersuchungen in Nordhessen
Dauerbeobachtungsflächen in der Nordeifel (1987 – 1993 
erneute Erfassung der Diplomarbeitsflächen, 2 Wochen/Jahr

VAN ELSEN, T. (1994): Die Fluktuation von Ackerwildkraut-Gesellschaften und ihre 
Beeinflussung durch Fruchtfolge und Bodenbearbeitungs-Zeitpunkt. − Ökologie und 
Umweltsicherung 9 (Dissertation), Witzenhausen, 414 S. 



„Tagung zum Schutz der Ackerwildkrautflora“ in Karlstadt am 
25./26.6.2004:

auf Initiative von 
Franz-G. Dunkel ...

... TeilnehmerInnen der Exkursion (Zeitungsbericht)

Zielsetzung: 

Bestandsaufnahme der 
derzeitigen Situation

Strategien für künftigen 
Schutz der 
Ackerwildskräuter

Erarbeitung eines 
Positionspapiers



www.schutzaecker.de

100 Äcker für die Vielfalt 



Schutzacker-
Projekt

Änderung 
der 
Einstellung



Ausgangszustand bei Umstellung auf 
Ökologischen Ackerbau: 

Ziele: 

Etablierung artenreicher 
Ackerwildkraut-Vegetation

Verwendung autochthonen 
Saatguts

Aufwertung der Kulturlandschaft 
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Carola Hotze Thomas Fricke

Jochen Godt
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Differenzierung der Sichtweise

Thomas Fricke

Jochen Godt



Dies ist eine Beispielfolie

Die Schriftart dieser Vorlage heißt: 
Verdana

1,2,3

Verdana

Ackerwildkraut-Tagung Juli 2007



Arbeitsgruppen:

Freising: LfL und TU München

 → Exaktversuche: Variation von Kulturart, Saatzeit der 
 Wildpflanzen sowie Bewirtschaftung

Witzenhausen: Universität Kassel

 → Praxisversuche auf Biobetrieben
     Vernetzung von Initiativen



Quantitative Aufwuchs-Erhebungen …





Aktuell: Wiederholungskartierung 
durch Lara Herwig



2015: Wiederholungskartierung 
durch Maura Beusch

h
ttp

s://w
ild

n
isb

lick
.d

e
/m

a
u
ra

/



2015: Wiederholungskartierung 
durch Maura Beusch

B
e
u
sch

 2
0
1
5



2015: Wiederholungskartierung 
durch Maura Beusch

B
e
u
sch

 2
0
1
5

• Nur wenige der damals zum Großteil im 
Ackerrandstreifenprogramm befindlichen 
Randstreifen sind 2015 noch herbizidfrei. 

• Rund ein Viertel der Flächen wird als Grünland 
bewirtschaftet.

• Auf pflanzensoziologischer Ebene ist ein Verlust an 
Assoziationen aufgrund fehlender Charakterarten

• zu verzeichnen. 
• Auf Ebene der Stetigkeiten geht der Trend in eine 

rückläufige Richtung, nur für wenige einzelne 
Arten ist eine positive Bestandsentwicklung 
festzuhalten.

• Eine Reihe von Arten kam 2015 gar nicht mehr auf 
den Aufnahmeflächen vor. 

• Von einer positiven Entwicklung weniger Arten 
abgesehen, ist die Vegetation im Bestandsinneren 
der Äcker stark ausgedünnt. 

• Auf den biodynamischen Flächen ist die 
allgemeine Entwicklung der Artenzahlen ebenfalls 
rückläufig, was jedoch im Kontext einer 
veränderten Fruchtfolge im Gegensatz zu 1986 
gesehen werden muss.
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2015: Wiederholungskartierung 
durch Maura Beusch



Schutzacker-Projekt, Stiftung Rheinische Kulturlandschaft 



Schutzacker-Projekt, Stiftung Rheinische Kulturlandschaft 



Ackerrandstreifen in der Eifel 
re-visited – Fazit

• Ackerwildkrautschutz braucht dauerhaft gesicherte Flächen 
– dauerhafte Bewirtschaftung i.S. des Ackerwildkraut-
schutzes muss gesichert sein

• Die „Vergrünlandung“ von Grenzertragsfeldern ist weiterhin 
ein großes Problem (und auch das Naturschutzdogma, dass 
Umwandlung von Acker zu Grünland Artenschutz per se sei)

• Die Sensibilisierung und Wertschätzung durch die Landwirte 
ist wesentlich für einen nachhaltigen Ackerwildkrautschutz



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Fotos: T. van Elsen
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